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Vorschau 
 

20. Baselbieter Naturschutztag 
(Samstag 25. Oktober 2014) 

 
Der Naturschutztag feiert in diesem Jahr ein 
kleines Jubiläum. Auch wir vom NVVB sind 
wieder mit dabei und führen einen 
Pflegeeinsatz im Biotop südlich der 
Schleuse durch. Vor allem der Weiher wird 
uns wieder beschäftigen. Wir sind froh um 
jede helfende Hand. Bitte kommt in 
Arbeitskleidung. Werkzeuge werden vom 
Verein besorgt, und wie immer wird in der 
Pause ein Znüni offeriert. Treffpunkt ist um 
8.00 h beim Froschbrunnen. Spätestens am 
Mittag sind wir mit der Arbeit fertig. 
 
Mehr Informationen zu den Pflegeeinsätzen 
und den anderen Anlässen findet Ihr wie 
gewohnt auch auf unserer Internetseite: 
www.nvvbirsfelden.ch 
 

 
 

Weiheranlage Hard 
(Samstag 15. November 2014) 

 
Auch für den zweiten traditionellen 
Pflegeeinsatz hoffen wir wieder auf 
zahlreiche Mithilfe. Es findet sich für 
jede/jeden eine passende Arbeit. Wir 
werden das Gras mähen, Sträucher 
schneiden und Neophyten ausgraben. Wir 
treffen uns an der Hardstrasse gegenüber 

der Staatsgrube. Der Einsatz dauert von 
8.00 h bis spätestens 12.00 h, und 
selbstverständlich wird auch hier als 
Stärkung ein Znüni vom Verein spendiert. 
 

 
 

Vereinhock 
(Dienstag 18. November 2014) 

 
Moni und Felix Niederberger haben von 
ihrer Reise durch verschiedene 
Nationalparks in Costa Rica viele Bilder 
mitgebracht. Felix stellt uns in seinem 
Vortrag die unglaubliche Vielfalt an Pflanzen 
und Tieren im tropischen Regenwald vor. 
Beginn ist um 19.00 h im Säli (1. Stock) des 
Restaurant Hard. 
 

 
 

Von Schönenbuch nach Allschwil 
(Samstag 24. Januar 2015) 

 
Ende Januar befindet sich die Natur noch in 
der Winterruhe. Trotzdem lässt sich bei 
einem gemütlichen Spaziergang durch die 
Sundgauer Hügellandschaft vieles 
entdecken. Start ist um 13.05 h an der 
Endstation von Bus 33 Schönenbuch. Der 
Weg runter nach Allschwil unter der Leitung 
von Marlu Kühn misst etwa 5 bis 6 
Kilometer. 
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Generalversammlung 
Freitag 13. Februar 2014) 

 
Das Datum für die nächste GV steht bereits 
fest. Die Einladung mit allen Unterlagen folgt 
rechtzeitig Anfang Jahr. 
 
 

Exkursionsberichte 
 

Exkursion Wasserfallen 
(15. Juni 2014) 

 
Die Gondelbahn bringt uns bequem von 
Reigoldswil auf die Wasserfallen, so dass 
wir unsere Wanderung schon auf gut 900 
Höhenmetern starten können. Denn wie 
immer geht es bei unseren Ausflügen nicht 
in erster Linie um die sportliche Betätigung, 
viel mehr wollen wir genügend Zeit haben, 
Pflanzen und Tiere zu beobachten. Nach 
zwei trübnassen Exkursionen in diesem 
Frühling scheint diesmal endlich wieder die 
Sonne. Oben auf den Jurakreten bläst 
allerdings eine kühle Bise, im Windschatten 
lässt es sich aber gut aushalten. 
 
Das erste Wegstück führt durch 
blumenreiche Magerrasen mit viel gelbem 
Enzian und stellenweise durchsetzt mit 
blauer Akelei. Hier wächst auch reichlich der 
aromatische Kümmel, und bei genauem 
Hinschauen finden wir auch die 
unscheinbare Grünliche Hohlzunge, eine 
Orchidee. Wir hören den Gesang des 
Berglaubsängers und nach kurzem Warten 
entdecken wir auch einen Vogel mit Futter 
für die Jungen im Schnabel. Den 
Baumpieper beobachten wir bei seinen 
Singflügen und in einer Hecke hat der 
Neuntöter seine Lieblingssitzwarte. 
 
Es geht nun über einen ansteigenden 
Berggrat in Richtung Passwang. Die 
Vegetation der Nord- und Südseite sind sehr 
unterschiedlich ausgeprägt. Ein 
Trauerschnäpper-Männchen warnt intensiv 
und wir vermuten ein Nest ganz in der Nähe. 
Kurz darauf taucht auch das Weibchen auf, 
es bringt Nachschub an Insekten. Wir 
müssen uns aber eine Weile gedulden und 

einige Schritte zurückweichen, bis sie sich 
an ihr Nest in einer Baumhöhle trauen. 
 
Wir erreichen auf dem Vogelberg den 
höchsten Punkt der Exkursion, es ist 
ausserdem gerade 12 Uhr, also höchste Zeit 
für das Picnic. Nach der ausgiebigen 
Mittagspause geht die Tour mehrheitlich 
bergab, durch Wiesen und Wald, vorbei an 
einer Felslücke und über extensive 
Juraweiden zum Hof Bürten, wo die Pferde 
weiten Auslauf geniessen. Die Wild-
rosensträucher stehen in prächtiger Blüte. 
 

 
 
Wanderung über Juraweiden. 
 
Das letzte Stück wandern wir durch einen 
nordexponierten, schattigen Wald. Hier 
gefällt es dem Geissbart mit seinen weissen 
Blütenrispen. Wenn man genau hinschaut, 
kann man erkennen, dass es davon 
männliche und weibliche Pflanzen gibt. 
 
Anstatt des steilen Abstiegs über den 
Jägerweg entscheiden wir uns für eine 
Rückkehr zur Wasserfallen und für die 
Talfahrt mit der Gondel. In Reigoldswil 
existieren im Vergleich mit früheren Jahren 
nicht mehr viele Wirtschaften, aber zum 
Glück finden doch wir noch eine, wo wir die 
Exkursion gemütlich ausklingen lassen 
können. 
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Exkursion Hard 
(20. September 2014) 

 
Bei einer ausgedehnten Führung durch die 
Hard stellt Christian Kleiber, der neue 
Revierförster der Bürgergemeinde Basel, 
viele Aspekte seiner Arbeit vor und 
antwortet auf zahlreiche Fragen der 
interessierten TeilnehmerInnen. Ausgangs-
punkt ist der neue Forstwerkhof, den wir 
auch von innen besichtigen dürfen. Das 
Gebäude besteht fast ausschliesslich aus 
Holz. Am Waldrand werden wir auf illegal 
deponierte Haufen von Grüngut aufmerksam 
gemacht. Diese Praxis ist problematisch, 
weil so gebietsfremde Pflanzenarten in den 
Wald eindringen können. 
 
Die Sonne drückt durch, und der Dampf und 
die hohe Luftfeuchtigkeit sorgen für eine fast 
tropische Stimmung. Christian Kleiber 
erklärt, dass die Nutzung des Walds 
notwendig ist, damit der Wald nicht 
überaltert. Durch das Fällen von Bäumen 
dringt wieder Licht auf den Waldboden und 
ermöglicht einer vielfältigen Kraut- und 
Strauchflora das Wachstum. Durch den 
Einsatz von Maschinen wird lokal der 
Waldboden verdichtet, allerdings hat dies 
durchaus auch positive Seiten: in den so 
entstandenen periodischen Tümpeln finden 
Amphibien neue Laichgewässer. 
 
Apropos Amphibien: derzeit läuft in der Hard 
ein Projekt zur Förderung der Geburts-
helferkröte, auch als Glögglifrosch bekannt. 
Als Ersatz für das Vorkommen in der 
Staatsgrube, die zugeschüttet werden soll, 
werden im Wald Massnahmen umgesetzt, 
um die dortige Population zu stärken. Das 
sehen wir an einem Weiher, der von der 
Hardwasser AG nicht mehr genutzt werden 
kann, weil das Wasser dort nicht mehr 
versickert. Hier wurden neue 
Versteckmöglichkeiten für die bedrohte 
Amphibienart geschaffen. Wir erfahren 
ausserdem, dass die Ringelnatter kürzlich 
am selben Weiher beobachtet wurde. 
 

 
 
Revierförster Christian Kleiber mit interessierten 
ZuhörerInnen. 
 
Beim Blick auf den Boden fallen Unmengen 
von Eicheln auf. Auch Bucheckern gibt es 
heuer sehr viele. Kommt wieder mal ein 
Bergfinkenwinter? Weniger erfreulich ist ein 
Blick in die Baumkronen. Die meisten 
Eschen haben nur noch wenige Blätter oder 
scheinen schon ganz abgestorben zu sein. 
Grund ist eine neue Pilzkrankheit, die sich 
rapide ausbreitet. Ob wir uns von dieser Art 
ganz verabschieden müssen, oder wird es 
einzelne Bäume geben, die resistent gegen 
die Krankheit sind? Wir hoffen es. 
 
Dann kommt ein für alle überraschender 
Moment: eine kleine Parzelle ist eingezäunt, 
und im Gegensatz zum angrenzenden 
Waldstück sieht man dort deutlich weniger 
Brombeeren. Der Grund dafür kommt auch 
bald zum Vorschein: Eine Herde Schafe 
nähert sich neugierig. Es sind 
Spiegelschafe, eine Rasse aus dem 
Prättigau. Es handelt sich um ein 
Experiment, das aber gut zu funktionieren 
scheint. Brombeeren sind für den Förster 
ein Problem, weil sie junge Bäume am 
Aufwachsen hindern. Für die Schafe sind sie 
scheinbar eine Delikatesse, denn schon 
nach kurzer Zeit hat sich ihr Bestand 
deutlich gelichtet. 
 
Nach gut dreistündigem Rundgang kommen 
wir wieder an den Waldrand zurück. Wir 
haben gesehen, dass sich unser Förster 
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immer wieder an sich wandelnde 
Umweltbedingungen und Ansprüche der 
Bevölkerung anpassen muss, dass er aber 
auch viel für die Natur machen kann. Wir 
danken Christian Kleiber für die sehr 
informative und kurzweilige Führung. 
 

 
 

Internationaler Zugvogeltag 
(5. Oktober 2014) 

 
Endlich, im dritten Jahr, seitdem wir diesen 
Anlass mit unserer befreundeten 
Nachbarsektion aus Muttenz durchführen, 
hatten wir keinen Regen, sondern 
Prachtswetter. Deshalb pilgerten auch über 
30 BesucherInnen zum Wartenberg hoch. 
Als ersten Gast konnten wir sogar Suzanne 
Oberer-Kundert begrüssen, die Präsidentin 
unseres Kantonalverbands. 
 
Wir konnten über 300 Zugvögel zählen, 
davon waren die Ringeltauben mit 118 
Individuen Spitzenreiter, gefolgt von 44 
Kormoranen (hier gab’s tolle 
Formationsflüge) und 35 Buchfinken. 
Besondere Beobachtungen waren auch eine 
Rohrweihe, ein Habicht, eine Hohltaube und 
vier Kolkraben und natürlich vieles mehr. 
Am Morgen hat uns ein Distel-
finkenschwarm begeistert, dem wir längere 
Zeit beim hin und her fliegen zuschauen 
konnten. 
 
Das gemütliche Beisammensein wurde 
durch die tolle Organisation und die einfach 
wunderbare Verköstigung durch den 
Naturschutzverein Muttenz mit Infostand, 
Grill, feiner Kürbissuppe, diversen 
Bratwürsten, selbstgemachtem Kuchen und 
Kaffee abgerundet. Auch einige Besucher 
kamen in den Genuss dieser Leckereien. 
Darum von uns ein besonderes  herzliches 
Dankeschön an Fredi Mürner (Präsident 
NVM) und Andrea Soller (Kassiererin NVM). 
Wir freuen uns schon auf die Ausgabe 2015. 

 
Nistkastenstatistik 

 
Durch die warmen Frühlingstage fingen 
auch viele Vögel in unseren Nistkästen in 
der Hard ihr Brutgeschäft etwas früher an. 
Bereits in der 3. Aprilwoche konnten 
geschlüpfte Jungvögel gezählt werden; die 
ersten standen Anfangs Mai kurz vor dem 
Ausflug. Von 190 belegten Kästen waren 
108 durch Blaumeisen und 79 durch 
Kohlmeisen besetzt. Daneben konnte auch 
noch je eine Brut der Sumpfmeise, des 
Zaunkönigs und sogar ein Gelege des 
Rotkehlchens notiert werden. 
 
Bei der in der Woche 33/34 durchgeführten 
Siebenschläfer-Kontrolle sind 10 (18) adulte 
und 22 (39) junge Tiere festgestellt worden.   
Die Belegung der Nistkästen sank 
gegenüber dem Vorjahr etwas. Vielleicht 
hatte auch hier der nasse und kühle 
Sommer seinen Einfluss. 
 
 

Beobachtungen 
 
Auf dem Herbstzug wurden wieder einige 
seltene Vögel nach Birsfelden verschlagen. 
Georges Preiswerk konnte unter anderem 
einen Seidenreiher (13. August), einen 
Bruchwasserläufer (16. August) und eine 
Schwarzkopfmöwe (4. September) 
beobachten. 
 
Als grosse Besonderheit entdeckte er am 
27. September im Sternenfeldbiotop erneut 
einen Gelbbrauenlaubsänger. Erst letztes 
Jahr wurde diese sibirische 
Ausnahmeerscheinung erstmals in unserer 
Gemeinde gesichtet. Im Gegensatz zum 
Vorjahr verweilte der Vogel aber nicht 
mehrere Tage, sondern verschwand nach 
kurzer Zeit im Gebüsch und wurde nicht 
mehr gesehen. 
 

 
Wir danken der Firma S. Bürgin Druck- und Verpackungs AG in Birsfelden für die 

grosszügige Mitfinanzierung dieses Mitteilungsblatts 
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